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Der japaniſch⸗chineſiſche 
Friedensvertrag. 

Die neueſte Darſtellung der in dem japaniſch⸗ 
chineſiſchen Friedensbertrage enthaltenen haupt⸗ 
ſächlichen Beſtimmungen, unter dem geſtrigen 
Datum aus Tokio telegraphirt, lautet: 

„Nach einer Meldung der Zeitung „Niſchi 
Niſchi Schimbun“, des bedeutendſten Blattes von 
Tokio, find die Bedingungen des zwiſchen Japan 
und China abgeſchloſſenen Friedensvertrages 
folgende: China erkennt die Unabhängigkeit 
Koreas an und tritt die Inſel Formoſa, die 
Fiſcher⸗Inſeln, ſowie das Gebiet ab, welches ſüd⸗ 
lich einer von der Mündung des Fluſſes Liao 
nach der Mündung des Jalu⸗Fluſſes zu ziehenden 
Linie liegt, mit Einſchluß von Jinkou, dem Hafen 
für Niutſchuang, Haitſcheng und Klulientſcheng. 
China bezahlt an Japan eine Kriegsentſchädigung 
von 800 000 000 Mark, die innerhalb 7 Jahren 
nebſt fünf Prozent Zinſen (wie den „Times“ 
gemeldet wird, in Silber) zu zahlen ſind; ſollte 
die Kriegsentſchädigung innerhalb 3 Jahren ge⸗ 
zahlt werden, ſo werden keine Zinſen berechnet. 
Japan ſichert ſich die Rechte einer meiſtbe⸗ 
günſtigten Nation, ſowie das Recht der Schiff⸗ 
fahrt auf dem Tſchungkiang und in den Gewäſſern 
von Sutſchau und von Hongkong, der zollfreien 
Einfuhr von Maſchinen und gewiſſen Waaren 
und Recht der Errichtung von Faktoreien. Ein 
3959 A 195 zwiſchen China und 0 
Japan auf Grund der ehende it Bug: 
Da fremden Mächten a e 1 beabſichtige, von Ching Sondervortheile, nament⸗ 
der Maßgabe, daß China ſich mit den in Japan lich auf kommerziellem Gebiete, zu erlangen, die 
beſtehenden Zolltarifen begnügt. Die in Japan 900 Jutereſſen zuwiderlaufen könnten, 
anſäſſigen chineſiſchen Unterthanen ſollen der Folgendes: l { 
iapaziichen Jurisdiktion ee währenn| „Ich habe von meiner Regierung noch keine 
Japan fortfährt, das Recht der Exterritorialität näheren Mittheilungen über die Einzelheiten der 
auszuüben. Als Sicherheit für die Bezahlung Friedensbedingungen erhalten. Sollte aber die 
der Kriegsentſchädigung beſetzt Japan Wei⸗hai⸗ Japaniſche Regierung wirklich das im Sinne haben, 
wei; ein Theil der Okkupationskoſten wird von was als Inhalt der Friedensbedingungen in den 
China getragen. Die Natifikationsurkunden ſollen] Blättern veröffentlicht worden iſt, ſo möchte ich 
innerhalb drei Wochen ausgetauſcht werden.“ hierzu bemerken: Die ee Regierung hat 

Dieſe Mittheilung korrigirt und ergänzt die früher mit Bezug auf die Einfuhr von Maſchinen 
bereits bekannten Darſtellungen in weſentlichen in, China Schwierigkeiten gemacht. Deshalb 
Punkten. Die Gebietserwerbungen Japans auf wünſcht die japaniſche Regierung wahrſcheinlich 
dem Feſtlande würden darnach weit über den 40. die Beſeitigung dieſer Schwierigkeiten. Was 
Breitegrad hinaus nach Norden hinaufgreifen, zweitens die Durchgangs⸗(Likin⸗) Zölle betrifft, fo 
und zwar hauptſachlich im Weſten, wo die neue haben dieſelben die nach China importirten Waaren 
Grenze dem 41. Breitegrad nahe käme; aber auch erheblich vertheuert. Deutſchland hat ſchon früher 
im Oſten würde ſie jenſeits des 40. Grades liegen, einmal, gl ich mich nicht irre, eine Reduktion 
wenn Kinlientſcheng, welches oberhalb von Antung dieſer Zölle verlangt, u von China aber nicht 
am Zolufluſſe ſich befindet, mit eingeſchloſſen ſein zugeſtanden worden iſt. Nunmehr verlangt Japan 
ſoll. Bezeichnend wäre ferner, daß Japan ſich auch hier im Intereſſe des Welthandels, daß dieſe T 
China gegenüber dieſelbe Stellung, wie ſie die Ermäßigung ein tür allemal zugeſtanden wird. 
europäiſchen Staaten und die nordamerikaniſche Wenn Japan ferner verlangt, daß den Ja⸗ 
Union dort einnehmen, ausbedungen hätte, wäh⸗ panern geitattet werden ſoll, in China Induſtrie 
rend es ſelbſt China nur den Rang einer halb⸗ zu treiben, jo iſt die japaniſche Regierung dabei 
barbariſchen Macht zuerkennen würde. Das Zu⸗ß keinesfalls von der Abjicht geleitet, für Japan 
geſtändniß einer fo demüthigenden Bedingung von allein Vortheile zu erlangen. Die japaniſche 
Seite Chinas würde deutlicher als Alles die Regierung handelt ganz und gar bona fide, 
Schwere der von dieſem Reiche erlittenen Nieder⸗ Denn dieſelben Bortheile werben allen europäiſchen 
lage darthun, freilich aber auch der Vermuthung, Mächten, die mit China Verträge auf Grund der 
daß geheime Artikel über das künftige Verhältniß Meiſtbegünſtigungsklauſel haben, ipso jure zu⸗ 
Chinas zu Japan in dem Vertrage enthalten find, | fließen. Inſofern kaun alſo Japan für fi alle in 
Vorſchub leiſten. gar keine Vortheile beanſpruchen wollen. Und 

In Kanton und im übrigen füdlichen China, was die weiteren in der Preſſe laut gewordenen 
welches vom Kriege nicht unmittelbar berührt] Befürchtungen betrifft, daß die japaniſche Induſtrie 
wurde, foll, wie demſelben Blatte aus Shanghai in China durch die Verarbeitung der Rohprodukte 
gemeldet wird, der Gedanke der Loßreißung zu niedrigen Löhnen die europäiſche Konkurrenz 
von der Mandſchu⸗Dynaſtie um ſich greifen aus dem Felde ſchlagen könnte, ſo werden auch 
und ein revolutionärer Ausbruch unmittelbar be⸗ hier die intereſſirten europaiſchen Staaten die 
vorſtehen. Japan zukommenden Vortheile mitgenießen können, 

Japaniſche Politiker bemühen ſich, wie den wenn die europäiſchen Produzenten in China ihre 
„Times ferner aus Tokio berichtet wird, die Waaren ſtatt von den Japanern von den Chineſen 
Europäer über die handelspolitiſchen Wirkungen herſtellen laſſen. Wenn aber trotz alledem den 
des Friedeusvertrages zu beruhigen. Japan, ſagen Japanern noch ein Vortheil gegenüber den euro⸗ 
fie, brauche wenigſtens 5 Jahre, um ſich vom päſchen Nationen bleiben ſollke, fo entſpringt der⸗ 
kriege zu erholen, und die 45 Millionen Japaner ſelbe aus dem naqbarlichen Verhältniß Japans 
könnten unmöglich die 400 Millionen Chineſen zu China, dann iſt er eine Folge des günftigen 
mit allem Wagrenbedarfe verſehen. Derartige eographiſchen Berhältniſſes Japans zu Ching. 
Ausführungen dürften indeſſen den gewünſchten Es iſt das ungefähr derſelbe Fall, wie wenn die 
Eindruck verfehlen, fo lange nicht authentiſch feſt⸗ Deutſchen aus ihrem nachbarlichen Verhältniß zu 
ſteht, daß ſich Japan leine beſonderen Handels⸗ Deſterreich, die Oeſterreicher aus ihrem nachbar⸗ 
privilegien ausbedungen hat. lichen Verhältniß zu Italien gewiſſe Vortheile er⸗ 

Nach einer Meldung des „Bür. Reuter“ aus langen, deren entfernter wohnende Völker nicht 
Söul wurde der koreaniſche Geſandte in Japan, theilhaſtig werden können. Während alſo ſonſt D 
der am Mittwoch zurücktrat, am Donnerſtag ver- die Japaner keinerlei Sondervortheile zu er⸗ 
haſtet. Ueber den Grund der Verhaftung ver⸗ langen ſtreben, wird man ihnen den Vortheil, 
lautet noch nichts. der aus ihrem nachbarlichen Verhältniß zu 
ö China erwächſt, natürlich nicht ftrettig machen 

22 können.“ 

— Das Magiſtrats⸗Kollegium beſchäftigte 
ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Umſturz⸗ 
vorlage; es beſchloß, ſich mit einer Petition an 
den Reichstag um Verwerfung dieſer Vorlage zu 
wenden. Der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
ſtellt der Magiſtrat anheim, ſich dieſer Petition 
anzuſchließen. 5 

— Die Vereinigung der ſchleſiſchen Getreide⸗ 
brenner hat an den Reichstag zu Berlin die 
Bitte gerichtet, die demſelben jetzt vorliegende 
Branntweinſteuer⸗Novelle derart abzuändern, daß 
die gewerblichen Brennereien die gleiche Steuer⸗ 
laſt zu tragen haben, die ihnen allein die Mög⸗ 
lichkeit ſchafft, ſich in kaufmänniſcher wie in 
techniſcher Beziehung frei zu entwickeln. Die An⸗ 
nahme der Form der Branntweinſteuer⸗Novelle, 
wie ſie jetzt dem Reichstage vorliege, ſei eine Be⸗ 
vorzugung des einen Standes, der landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Kartoffelſpiritus⸗Induſtrie, auf Koſten nde; nung Zum großen 
der Getreide und Heſebrenner, und ihre An⸗ Theil beziehen ſie ſich auf techniſche Einzelheiten 
nahme darum nicht der kaiſerlichen Verheißung 
entſprechend, daß kein Stand auf Koſten eines 
anderen bevorzugt werden ſoll. 

— Die „Berliner Korreſp“ ſchreibt: „Die 
„Deutſche Tageszeitung“ hat in ihrer Nummer U 
vom 16. d. M. unter der Ueberſchriſt: „Bange 
Sorgen — blaſſe Noth“ einen Artikel gebracht, 
der in düſterſten Farben ſchildert, wie in Deutſch⸗ 
land der Schwindel herrſche und der ehrlichen 
Arbeit der kärglichſte Lohn verſagt bleibe, wie das 
Hoffen des Landmannes zu Schanden geworden 
ſei und ſeine Klagen mit dem kühlen Hinweis auf 
die Jutereſſen des Handels abgelehnt würden, und 
wie ſich endlich daraus die bangen Klagen, tief⸗ 
traurigen Nothruſe und Ausbrüche der Ver⸗ ti 


Abend⸗Ausgabe. 


ſich ſämtlich erheben, um ihre Unabhängigkeit u 
erlangen, ſobald Großbritannien nicht mehr die 
Meere beherrſcht. Englands orientaliſcher Handel 
würde bald in die Brüche gehen und es würde ein 
zweites Spanien werden. Wir ſchreiben dies im 
Intereſſe Englands. Wir ſind bereit, uns zu 
opfern, wenn es ſich um die Würde, die Ehre und 
die Rechte unſerer Nation handelt. Wir fürchten 
Europa nicht.“ 5 
Der Schluß zeigt, wie entflammt der natio⸗ 
nale Ehrgeiz des japaniſchen Volkes iſt. 
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Deutſchland. 


ei ſein und ſeiner Regierung ernſtes Beſtreben, 
1 5 Hehe mit allen zuläſſigen Mitteln 
abzuhelfen. Außerdem enthält jene Andeutung den 
Vorwurf der Pflichtverletzung gegen die berufenen 
Rathgeber der Krone. Eine ſolche Art der Agi⸗ 
tation muß von der Regierung Sr. Majeſtät be⸗ 
ſtimmt zurückgewieſen werden.“ 

— Aus Anlaß der Zurückweiſung mittelloſer 
und erwerbsunfähiger Einwanderer durch die ame⸗ 
rikaniſche Einwanderungsbehörde erſchienen Maß⸗ 
regeln erforderlich, um einer Belaſtung der 
deutſchen Armenpflege durch ausländiſche, in 
Amerika zurückgewieſene und nach den deutſchen 
Einſchiffungshäfen zurückkehrende Auswanderer 
vorzubeugen. Zu dieſem Zwecke wurde ange⸗ 
ordnet, daß alle fremden Auswanderer, die, um 
die Seehäfen zu erreichen, die preußiſch⸗ruſſiſche 
oder die preußiſch⸗öſterreichiſche Grenze über⸗ 
ſchreiteu wollen, einer polizeilichen Prüfung zu 
unterwerfen und diejenigen unter ihnen von der 
Weiterreiſe auszuſchließen ſind, von denen zu be⸗ 
ſorgen iſt, daß fie von den amerikaniſchen Ein⸗ 
wanderungsbehörden als „paupers“ zurückgewieſen 
werden würden. 


* 


Japan und England. 


Wie groß der Haß der Japaner gegen Eng⸗ 
land iſt, dafür liefert ein Artikel des „Kokumin⸗ 
no⸗Towo“ wiederum den Beweis. Der Aufſatz 
ſteht in der japaniſchen Preſſe nicht vereinzelt da. 
Es heißt in jenem Artikel: 

„Deutſchland will nur ſeine kommerziellen 
Intereſſen fördern, und deshalb will es ſich in die 
oſtaſigtiſchen Angelegenheiten fo wenig wie mög⸗ 
lich einmiſchen. Frankreich haßt China freilich, 
weil deſſen Armee von britiſchen Offizieren ein⸗ 
exerziert worden iſt. Frankreich iſt Japan wohl⸗ 
geneigt, allein ſchon, weil die Franzoſen denſelben 
lebhaften Charakter beſitzen. Die Vereinigten 
Staaten freuen ſich ſelbſtverſtändlich nur über die 
japaniſchen Siege. England nimmt an dieſer 
Freude keinen Theil. Die engliſchen Staats⸗ 
männer haben kein Verſtändniß für das „größere 
Japan“. England ſollte endlich einmal gefunden 
Menſchenverſtand annehmen. Macht ſich England 
Japan zum Feinde, ſo wird es bald nicht nur 
ſeinen Einfluß in Oſtaſien, ſondern auch in vielen 
Kolonien verlieren. England ſollte es ſich doch 
als eine Warnung gelten laſſen, wie wenig 
Oeſterreich eder Napoleon III. das aufſtrebende 
Deutſchland zu hindern vermochten. Wie wurde 
Frankreich erniedrigt? Der Hochmuth Chinas, 
weil es ein ſo großes Gebiet beſitzt, ſcheint recht 
öſterreichiſch. Oeſterreich hat auch auf ſeinen ge⸗ 
ſchichtlichen Lorbeeren geruht. In einer Beziehung 
gleicht England China in Europa. England ver⸗ 
läßt ſich auf die Erbſchaft der Vorfahren und auf 
jeinen geſchichtlichen Ruhm. Dieſer Ruhm wurde 
nicht gewonnen im Kampfe mit Ebenbürtigen. 
Da hat der Herr Engländer ſich noch zu bewäh⸗ 
ren. Die einzigen Schlachten, die den Namen 
verdienen, find Trafalgar und Waterloo. Wer 
kann daran glauben, daß England jemals 
Frankreich wieder zur See beſiegen wird? Und 
nun, was Waterloo anbetrifft, ſo gab doch Eng⸗ 
land dem todten Löwen nur den Todesſtoß. Was 
hätten die Engländer in der Krim ohne die Hilfe 


oder ſich aufhalten, behufs ſeelſorgeriſcher Bedie⸗ 
nung aufſuchen. . 

— Das Anſchwellen des Koſtenaufwands für 
das Schreibwerk bei den Juſtizbehörden, der ſich 
im Jahre 1893 auf rund 6 Millionen Mark nur 
für perſönliche Ausgaben belaufen hat, hat die 
Juſtizverwaltung veranlaßt, in Erwägung zu 
ziehen, auf welche Weiſe ſich der übermäßige Um⸗ 
fang des Schreibwerks, der in einem Jahre über 
60 Millionen Seiten erreicht, beſchränken laſſe. 
Nunmehr hat der Juſtizminiſter durch eine allge⸗ 
. dahin 


Benachrich⸗ 


Im Fortgange des Artikels werden die Au⸗ 
griffe auf England immer kräftiger: 
„England, heißt es weiter, muß darauf gefaßt 


: N rathe über die allerſeits anerkannten landwirth⸗ 
ſein, alle feine Beſitzungen zu verlieren, ſobald⸗ es 


ſchaſtlichen Nothſtände gepflogen worden ſind und 


in japaniſchen Meeren geschlagen iſt. Sie würden] Se. Mafeftät: dabei wiederholt erklärt haben, es 3 Erſparniß an Arbeit und Koſten 
lich. Zudem wird hoffentlich die durch die Ver ⸗ 
fügung gegebene Anregung auch dahin ihre Wir⸗ 


ein weiterer Fortſchritt zu verzeichnen. Demnächſt 


berufen wird. Dieſes Amt wird feinen ſtändigen 


b. Nelidow kam indeß ohne Verletzung davon. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Sperrſitz, Logen, Triblnen waren mehr als aus⸗ 
verkauft und auch die übrigen Plätze zeigten zahl⸗ 
reiche Zuſchauer. Die Beneftziantin ftellte ſich 
zunächſt in einem neuen Ballet⸗Divertiſſement 
mit Variationen vor und hatte darin Ge⸗ 
legenheit, ihre graziöſe Kunſt in prächtiger 
Weiſe zu entfalten, beſonders zeigte ſie ſich aufs 
neue als Meiſterin im Spitzentanz; auf das 
wirkungsvollſte unterſtützt wurde ſie durch Herrn 
Solotänzer Herrn Hütterer, die Solotänzerin 
Frl. Forsmann und das Corps de Ballet. 
Im weiteren Verlauf des Abends verſuchte ſich 
Frl. Genee zum erſten Male als Schauſpielerin, 
ſie gab die „Marie“ in „Kurmärker und Picarde“, 
ſie führte die Partie mit Friſche und Humor 
durch, parlirte ganz prächtig franzöſiſch und führte 
mit Anmuth die Tänze aus. Den Kurmärker 
hatte der Komiker Herr Backer übernommen 
und wenn wir in Stettin auch in dieſer Rolle ſchon 
vorzügliche Darſteller geſehen haben und dadurch 
verwöhnt ſind, ſo gab ſich Herr Backer doch 
Mühe, den Anforderungen derſelben gerecht zu 
werden. Wir brauchen wohl kaum hinzuzufügen, 
daß Frl. Genée außer mit ſtürmiſchen Beifalls⸗ 
bezeugungen auch mit Blumenſpenden in über⸗ 
reicher Weiſe belohnt wurde. Auch das übrige 
Programm fand freundlichſte Aufnahme, beſonders 
wurde ſolche der Sandmalerin Frl. Rombello 
zu Theil. Am nächſten Freitag findet Benefiz⸗ 
Vorſtellung für den Kapellmeiſter Herrn G. 
Sureck ſtatt. 5 5 N 

— Das Kultusminiſterium beabſichtigt, wie 


Menge des Schreibwerks ſehr beträcht⸗ 


kung äußern, daß die Juſtizbehörden bei der Ge⸗ 
ſtalt, die ſie dem Inhalte der von ihnen ausgehenden 
Schriſtſtücke zu geben haben und die ſich natur⸗ 
gemäß reglementariſcher Anordnung entzieht, die 
Juſtizverwaltung in dem Beſtreben nach Ver⸗ 
minderung des Schreibwerks unterſtützen. 

Juowrazlaw, 19. April. Am Charfveitag 
hatten bei Chroſtowo ein ruſſiſcher Zollbeamter 
und zwei ruſſiſche Grenzſoldaten auf preußiſchem 
Gebicte einen deutſchen Unterthan ſchwer gemiß⸗ 
handelt, verhaftet und nach Rußland geſchleppt. 
Zur Unterſuchung und Verhaftung haben ſich 
heute der Landrath, der Erſte Staatsanwalt, eine 
Gerichtskommiſſion von hier und eine ruſſiſche 
Kommiſſion an Ort und Stelle begeben. Der 
Verletzte lebt, und es ſoll ſeine Auslieferung heute 
erfolgt ſein. . 

Eiſenach, 20. April. Mit Ausnahme 
weniger Ortſchaften erhielt Kaſſelmann bis jetzt 
7812 Stimmen, Röſicke 4053 Stimmen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 19. April. In der Angelegenheit des 
beſonderen ungariſchen Hofſtaates des Königs iſt 


wird ein geſondertes ungariſches Hofmarſchallamt 
errichtet, an deſſen Spitze Graf Ludwig Apponyi 


Sit üben. im vorigen Jahre, ſo auch wiederum in dieſem 
anf 4 92 9 8 einer Anzahl von höheren Lehrauſtalten und 
Dänemark. Schullehrer⸗Seminaren behufs Förderung 

Kopenhagen, 19. April. Das neue der Turnſpiele eine Anzahl von Spielge⸗ 


Folkething verſchob das Gutheißen der Wahlen in 
Saxkjöbing und Skanderborg, wo die Freunde des 
Ausgleichs mit kleinen Mehrheiten gewählt wur⸗ 
den, wo aber Unregelmäßigkeiten vorgekommen 
ſein ſollen. Die übrigen Wahlen wurden gutge⸗ 
heißen. Zum erſten Präſidenten wurde Sophus 
Hoegsbro, zum erſten Vizepräſidenten Chriſtenſen 
Stadil, zum zweiten Hermann Trier gewählt, 
ſämtlich Gegner des Ausgleichs. Der Reichstaz 
wird morgen geſchloſſen. 


Muß land. 


räthen, und zwar je drei Schleuderbälle in Rinds⸗ 
leder, ſechs lederne Schlagbälle, ſechs Schlagholzer, 
zwölf dickwandige Gummibälle, vier maſſive Filz⸗ 
bälle und ein Netz zur Aufbewahrung der Bälle, 
als Geſchenk zu überweiſen. Die königlichen 
brovinzial⸗Schulkollegten find aufgefordert worden, 
zu dieſem Zwecke ſolche höheren Lehranſtalten und 
Seminare ihres Aufſichtsbezirkes dem Miniſterium 
namhaft zu machen, bei denen dieſe Zuwendung 
beſonders angebracht und willkommen ſein würde. 
— Ein Erlaß des Kultusminiſters an die 
Provinzial⸗Schulkollegien vom 5. April beſtimmt, 
daß fortan in den auf Grund der beſtandenen 
Rektorprüfung auszuſtellenden Zeugniſſen 
anzugeben iſt, ob der Betreffende zur Auſtellung 
als Rektor entweder an Mittelſchulen und höheren 
Mädchenſchulen oder an Schulen ohne fremd⸗ 
ſprachlichen Unterricht befähigt iſt. Die in den 
einzelnen Gegenſtänden erlangten Zenſuren find 
in die Prüfungszeugniſſe für Rektoren nicht mit 
aufzunehmen. Es wird aber geſtattet, daß dieſen 
Zeugniſſen eine Anlage beigegeben wird, welche die 
bei der Prüfung in den einzelnen Gegenſtänden 
ertheilten Zenſuren enthält. Ne 
— An Raubvögeln, welche den Brief⸗ 
ſetzte tauben beſonders gefährlich find, wurden im 
2 GE SEN EERL 
Konſtantinopel, 19. April. 
ſiſche Botſchafter, Herr v. Nelidow, geitern zum 
Bahnhof fuhr, um ſich von Fürſt Radolin zu 
verabſchieden, prallte ſein Wagen mit einem 
Tramwaywagen zuſammen und fiel um. Heri 
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Pommern 551 und zwar: 50 Wanderfalken, 115 
Habichte, 106 Baumfalken und 280 Sperber. 

— (perſonal⸗Veränderungen im 2. Armee⸗ 
korps.) Krulle, Oberſtlt. z. D. und Kommandeur 
des Landw.⸗Bezirks Stargard, der Charakter als 


Als der ruſ⸗ 


Regt. Nr. 129, à la suite des Regts, geſtellt. 
Blänkner, Oberſtlt. z. D. und Kommandeur des 
Vandw.⸗Bezirks Stolp, der Charakter als Oberſt 
verliehen. Gotzhein, Oberſt und Kommandeur des 
Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 
unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum Kom⸗ 
mandeur der 70. Juf⸗Brig. ernannt. Janle, 
Oberſtlt. à la suite des 7. bad. Juf.⸗Regts. Nr. 
142 und Direktor der Kriegsſchule in Glogau, 
mit der Führung des Inf.⸗Regts. von der Mar⸗ 
witz (8. pomm.) Nr. 61, unter Stellung & la 
suite deſſelben, beauftragt. v. Windheim J., Haupt⸗ 
mann vom Generalſtabe der 3. Div., zum Major 
befördert. v. Puttkamer, Pr.⸗Lt. von der Rei. des 
Inf.⸗Regts. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, deſſen 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. 
bis auf Weiteres verlängert. Die Sek.⸗Its. Holtz 
vom 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 und Thiel II. 
vom Inf.⸗Regt. von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54 
als Erzieher zur Haupt⸗Kadettenanſtalt komman⸗ 
dirt. Gerpott, Pr.⸗Lt. vom ſchleswig⸗holſt. Train⸗ 
Bat. Nr. 9, in das pomm. Train⸗Bat. Nr. 2 
verſetzt. Broſcheit, Hauptmann von der 1. Inge⸗ 
nieur⸗Inſp. und Ingen.⸗Offizier vom Platz in 
Swinemünde, zum Major befördert. Langenſtraß, 
Sel.⸗Lt. vom pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2, zum 
Premier⸗Lt. befördert. Neumann, Oberſt & la suite 
des Junf.⸗Regts. General⸗Feldmarſchall Prinz 
Friedrich Karl von Preußen (8. brandenburg.) Nr. 
64 und Kommandant von Pillau, mit Penſion 
und der Uniform des Jnf⸗Negts. Graf Schwerin 
G8. pomm.) Nr. 14, Wolff, Sek.⸗Lt. à la suite 
des kolberg. Gren.⸗Regts. Graf Gneiſenau (2. 
pomm.) Nr. 9, Buchholz, Hauptmann z. D., un⸗ 
ter Entbindung von der Stellung als Bezirks⸗ 
Offizier bei dem Landwehr⸗Bezirk Neuſtettin und 
Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Zivil⸗ 
dienſt, mit ſeiner Penſion und der Uniform des 
6. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49, — der Abſchied be⸗ 
willigt. Transſeldt, Oberſtlieut. z. D., zuletzt 
etatsmäß. Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. Nr. 129, 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des Inf⸗Regts. von der Goltz 
(. pomm.) Nr. 54, — in die Kategorie der mit 
Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. 
Dr. Skrzeczka, Aſſiſtenzarzt 1. Kl. vom Drag.⸗ 
Regt. von Wedel (pomm.) Nr. 11, zum Stabs⸗ 
und Bats.⸗Arzt des 3. Bats. des Inf.⸗Regts. 
Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗ 
Schwerin (4. brandenburg.) Nr. 24 befördert. 
Dr. Dieterich, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗ 
Arzt vom Inf.⸗Regt. von der Goltz (7. pomm.) 
Nr. 54, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Garn. ⸗Arzt 
Dr. Boehr in Stettin, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. 
und Regts.⸗Arzt Dr. Hoth vom 2. pomm. Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 9, — der Charakter als Ober⸗Stabs⸗ 
arzt 1. Kl. verliehen. Dr. Wernicke, Stabs⸗ und 
Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. des pomm. Füſ.⸗Regts. 
Nr. 34, zum mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Inſtitut verſetzt. 


Aſien. 


Söul, 19. April. Es verlautet, daß eine 
ausgedehnte Verſchworung gegen den König von 
Korea entdeckt worden ſei. Als Hauptanſtifter iſt 
ein koreaniſcher Würdenträger von höchſtem Range, 
Namens Liſhunyon genannt; dieſer iſt ein Enkel 
des Vaters des regierenden Königs. Er ſowie 
ville andere Verſchworer ſind verhaftet worden. 
Ste beabſichtigten, den König umzubringen und 
Liſhunyon auf den Thron zu ſetzen. Der An⸗ 
ſchlag wurde durch einen der Verſchwörer enthüllt 
Unter Zuſtimmung des japaniſchen Miniſter⸗ 
reſidenten wurde ſofort energiſch vorgegangen. 
viſhunyon iſt geſtern Abend in ſeinem Palaſt ver⸗ 
haftet worden. Taiwoukun, des Königs Vater, 
macht verzweifelte Anſtrengungen, die Haſtent⸗ 
laſſung ſeines Enkels zu erwirlen, bis jetzt erfolg⸗ 
los. Taiwoukun beyauptet, die ganze Verſchwo⸗ 
rung beruge auf Erfindung feiner Feinde von der 
Min-Partei, welche von der Königin dahin ange⸗ 
ſtiftet ſeien. 


Afrika. 

Bloemfontein (Oranje⸗Republik), 19. April. 
Der Volksraad hat eine Entſchließung angenom⸗ 
men, wonach an die Regierung von Transvaal 
das Erſuchen gerichtet werden ſoll, eine Abordnung 


zu empfangen, um mit dieſer über die Frage einer 
Föderation zu verhandeln. 


Amerika. 

5 Havanna, 19. April. Der Aufſtand greift 
weiter um ſich. Mehrere Inſurgentenführer, 
darunter Marti, Maximo und Gomez, ſind am 
Sonntag in Baracoa gelandet. Martinez Cam⸗ 
195 wird wahrſcheinlich neue Verſtärkungen 
ordern. 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. April. Der von der Stadt 
Stettin präſentirte Oberbürgermeiſter, Geheimer 
Regierungsrath Haken iſt als Mitglied des 
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 

— Das Königs⸗ Regiment rückte in 
vergangener Nacht gegen 12 Uhr zu einer Nacht⸗ 
übung aus, welche ſich bis in die Gegend von 
Falkenwalde erſtreckte. Heute Vormittag gegen 9 
Uhr kehrte daſſelbe zurück. 

— 1 Vergnügungs⸗ 
Altdamm, Finken⸗ 


Sonnabend, 20. April 1895. 


preußiſchen Staat im Kalenderjahr 1894: 7052 
Stück getödtet, davon kommen auf die Provinz 
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Oberſt verliehen. Hampel, Sekonde⸗ t. vom Su 
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1. April b. 38. ab als Fiſcherei⸗Auſſeher in 
Nipperwieſe angeſtellt worden. 


— Die Auflöſung der Mobiliar⸗Brandver⸗ 


ſicherungs⸗Geſellſchaſt zu Stolp i. Pomm. iſt 
Allerhöchſten Orts genehmigt worden. 


— Allerhöchſt iſt genehmigt worden, daß der 
Zinsfuß der Anleihe, zu deren Aufnahme der 
Kreis Greifenberg, im Regierungsbezirk Stettin, 
durch das Allerhöchſte Privilegium vom 13. Juli 
1887 ermächtigt worden iſt, von vier auf drei⸗ 
einhalb Prozent herabgeſetzt werde. 

— Die Beſtimmung des § 4 Abi. Ziff. 2 
des preußiſchen Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874: „Geſchloſſene Gewäſſer im Sinne 
dieſes Geſetzes ſind alle ſolche Gewäſſer, denen es 
an einer für den Wechſel der Fiſche geeigneten 
Verbindung fehlt, wenn in denſelben der Fiſch⸗ 


fang einem Berechtigten zuſteht“ — findet, nach 


einem Urtheil des Ober ⸗Verwaltungsgerichts, 
3. Senats, vom 18. Juni 1894, auch dann An⸗ 
wendung, wenn eine an und für ſich zum Wechſel 
der Fiſche geeignete Verbindung zwar vorhanden, 
aber durch ein zur Zeit der Entſcheidung beſtehen⸗ 
des künſtliches Hinderniß aufgehoben iſt. 


e 


— 


Aus den Provinzen. 

J. Swinemünde, 19. April. Durch den 
Rücktritt des Herrn Direktor Becker iſt das hie⸗ 
ſige Stadttheater für die diesjährige Sommer⸗ 
ſaiſon frei geworden. Auf die Ausſchreibung der 
Badedirektion haben ſich gegen 50 Theater⸗ 
Direktoren gemeldet, darunter auch Herr Direktor 
E. Schirmer aus Stettin. 

Gr. Stepenitz, 19. April. Geſtern Mor⸗ 
gen brannte die hieſige Schneidemühle, dem 
Kaufmann Peſchlow in Kammin gehörig, voll⸗ 
ſtändig nieder. 2 

Labes, 19. April. Herr Ebitſch aus Stettin 
hat die früher Wilkens'ſche Brauerei hierſelbſt mit 
dem Geſamt⸗Inventar für 38 000 Mark käuflich 
erworben und bereits übernommen. 

Angermünde, 19. April. 50 Jahre in 
treuem und bewährtem Dienſt bei ein und der⸗ 
ſelben Herrſchaft! Dieſes Jubiläum beging am 
15. d. M. der Pferdeknecht Genſch in Schöner⸗ 
mark. Am 15. April 1845 trat G. beim Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Auſtwald als Hütejunge in Dienſt; 
ſpäter wurde er dort Pferdeknecht. Dieſer Stel⸗ 
lung kommt er noch heute in voller Rüſtigkeit 
mit der größten Pflichttreue nach. 

Prenzlau, 19. April. Wie es den Anſchein 
hat, dürfte man in dem hier verhafteten Spring⸗ 
ſtein und ſeiner Schweſter ein ſchweres Ver⸗ 
brecherpaar gefaßt haben und ein ſiebenfacher 
Giſtmordprozeß in Ausſicht ſtehen. Die That⸗ 
ſache, daß die Obduktion der Leiche der plötzlich 
verſtorbenen Ehefrau des Springſtein Vergiftung 
durch Strychnin ergeben und daß man in der 
Wohnung des Verhafteten dieſes Gift gefunden 
hat, gab Veranlaſſung, nach dem Vorleben des 
angeſchuldigten Springſtein die umfaſſendſten Er⸗ 
mittelungen anzuſtellen. Vor ſieben Jahren war 
der Angeſchuldigte in Königsberg Nm. als 
Schmiedemeiſter anfällig, und zwar gehörten zum 
Haushalt deſſelben der Vater, die Mutter, ein 
Bruder, eine Schweſter ſowie ein Schmiedegeſelle. 
Außerdem wohnte in demſelben Hauſe eine Lehrerin 
Fiebelkorn. Eines Tages erſchien der Bruder des 
Angeklagten auf der Polizei und gab an, man 
hätte ſeinen Vater, den alten Schmiedemeiſter, er⸗ 
mordet, und zwar hätte ſein Bruder in Gemein⸗ 
ſchaft mit ſeiner Schweſter den alten Mann mit 
dem Kopfe jo lange in eine vorher zu dieſem 
Zwecke gefüllte Waſſertenne gehalten, bis er er⸗ 
ſtickt wäre. In der That hatte man den alten 
Mann den Abend vorher geſund auf der Straße 
geſehen und am nächſten Morgen als Leiche vor⸗ 
gefunden. Hierbet ſoll gleich bemerkt werden, daß 
bei dem denunzirenden Bruder ſich öfters An⸗ 
zeichen von ſtillem Wahnſinn gezeigt haben ſollen. 
Obgleich von Seiten der Königsberger Polizei 
zahlreiche Vernehmungen ſtattgefunden hatten, 
wobei u. A. durch Zeugen bekundet wurde, 
daß der alte Springſtein in der Mordnacht um 
Hülfe gerufen hätte, ſo wurde auf Grund der an⸗ 
geordneten Obdultion, bei welcher Herzlähmung 
konſtatirt wurde, der gefänglich eingezogen ger 
weſene Angeſchuldigte wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt und die Sache ad acta gelegt. Der Bruder 
wurde ſpäter ins Irrenhaus nach Sorau gebracht, 
wo er ſich noch heute befindet. Binnen kurzer 
Zeit nach dieſem Ereigniß ſtarben plötzlich in 
Heinen Zwiſchenräumen die oben erwähnte im 
Hauſe wohnende Lehrerin Fiebelkorn, ſodann die 
Mutter Springſteins; ſpäter fand man den Ge⸗ 
ſellen erhängt in einer Laube des Springſtein 
vor. Die Schweſter des Springſtein hatte ſich 
inzwiſchen mit einem Schmied Bock verheirathet, 
welcher kurze Zeit nach der Heirath und nachdem 
ſich derſelbe in die Lebensverſicherung eingekauft 
hatte, ebenfalls plötzlich ſtarb. Zum Schluß ſtarb 
das erſt einige Wochen alte Kind der Schweſt r 
des Springſteins. Vor ungefähr drei Jahren 
verzog Sp. mit ſeiner verwittweten Schweſter 
nach Anklam, ſpäter nach Paſewalk, wo ſeine hier 
verſtorbene Frau ein kleines Geſchäft hatte, und 
von dort nach hier. Aus Königsberg Nm. wird 
uns hierzu noch geſchrieben: „In große Aufre⸗ 
gung iſt unſer Städtchen durch die Thatſache 
verſetzt, daß am Freitag, den 19. d. Mts., auf 
gerichtliche Anordnung in Folge der Springſtein⸗ 
ſchen Verhaftung nicht weniger als 5 Leichen, 
welche bereits länger als 6 Jahre auf dem 
Königsberger Friedhofe beſtattet ſind, behufs 
Obduktion ausgegraben werden ſollen. Von 
Prenzlau aus fol, wie wir hören, 
Herr Landgerichtsrath Aliſch hierzu eintreffen 
Durch den Gerichtsaſſeſſor Or. Simon ſind in 
den letzten Tagen hierorts ſehr zahlreiche Ver⸗ 
nehmungen vorgenommen worden, wobei u. A. 
auch feſtgeſtellt wurde, daß der Angeſchuldigte ſ. Z. 
auf einen Giftſchein in kurzen Zwiſchenräumen 
fünf Mal theils Strychnin, theils Arſenik aus der 
hieſigen Apotheke entnommen hat. Auch ſonſt 
ſoll ein ſtark belaſtendes Material vorliegen, indeß 
wird es jedenfalls in erſter Linie auf das Er⸗ 
gebniß der angeordneten Obduktion ankommen, ob 
die Anklage gegen Springſtein wegen ſiebenfachen 
Mordes eryoben werden wird. Geſtern verbreitete 
ſich hier die Nachricht, daß Springſtein mit dem 


Nachmittagszuge in Königsberg eintreffen werde, 


um bei der Obduktion zugegen zu ſein. In 

Folge deſſen wurde das hieſige Gerichtsgebäude 

in der Vierradenſtraße von Hunderten von Neu⸗ 

gierigen belagert. Das Gerücht ſtellte ſich natür⸗ 

lich als unbegründet heraus. (Prenzl. Ztg.) 

FCCCCCCCCCCCCTTTTTTTTTbTbTbb 
Kunſt und Literatur. 

Dr. Karl Theodor Gaedertz, der 
feinfinnige Literarhiſtoriker, bekannt u. A. durch 
ſeine höchſt werthvollen Abhandlungen über Fritz 
Reuter: „Reuter ⸗ Reliquien“ und „Reuter⸗ 
Studien“, hat ſich von jeher mit Vorliebe der 
Pflege unſerer niederdeutſchen Literatur zu⸗ 
gewandt. Sein lehrreiches, ausgezeichnetes Werk: 
„Das niederdeutſche (plattdeutſche) Schau⸗ 
ſpiel“ liegt jetzt in zweiter Auflage bei Hof⸗ 
mann u. Co., Berlin, vor. Schon beim erſten 
Erſcheinen des trefflichen Buches haben wir deſſen 


Der „Neue Leitfaden für den Turn⸗ 
unterricht in den preußiſchen Volksſchulen“, 
der durch Erlaß vom 1. Auguſt 1868 eingeführt 
wurde, iſt auf Veranlaſſung des Kultusminiſters 
mit Rückſicht auf die fortſchreitende Entwickelung 
des Turnbetriebes überhaupt und insbeſondere bei 
den Volksſchulen einer erneuten Durchſicht und, 
wie es ſich dabei als unabweislich erwies, einer 
umfangreichen Umgeſtaltung unterzogen worden. 
Das Ergebniß dieſer Arbeit liegt vor in dem 
„Leitfaden für den Turnunterricht in den preußiſchen 
Volksſchulen von 1895“, der jetzt in dem Verlage 
von W. Hertz (Beſſer'ſche Buchhandlung), Berlin 
W., Behrenſtraße 17, erſchienen iſt. Der neue 
Leitfaden ſoll nach einer Verfügung des Kultus⸗ 
miniſters ſofort an Stelle des bisherigen in Ge⸗ 
brauch genommen werden, und zwar ſoll er nicht 
nur in den Volksſchulen benutzt werden, ſondern 
auch an anderen Anftalten und zwar an den 
Schullehrerſeminarien in der Weiſe, daß die Zög⸗ 
linge befähigt werden, den Turnunterricht auf 
Grund des Leitfadens den örtlichen Verhältniſſen 
entſprechend zu geſtalten, an höheren Lehranſtalten 
für die Anfangsgründe im Turnunterricht und an 
den Mädchenſchulen, ſoweit die im Leitfaden auf⸗ 
geführten Uebungen überhaupt in Frage kommen. 
In ſämtlichen ſtaatlichen Kurſen zur Ausbildung 
von Turnlehrern und Lehrerinnen endlich und in 
den Prüfungen dieſer ſollen die Turnſprache und 
die Befehlsformen des Leitfadens gleichmäßig an⸗ 
gewendet werden. 

FF EEE DTSBETFTFEREISLIEIEEERN 

Bermiſchte Nachrichten. 

— Einer dem Fürſten Bismarck vom Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamtes, von Stephan, zur 
Kenntniß überreichten Darſtellung über den Um⸗ 
fang des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verkehrs auf dem 
Poſtamt Friedrichsruh in der Zeit vom 25. März 
bis 2. April entnehmen die „Hamb. Nachr.“ Fol⸗ 
gendes: Zur Bewältigung des aus Anlaß des 
80. Geburtstages des Fürſten v. Bismarck er⸗ 
warteten erheblichen Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs 
iſt das Perſonal des Poſtamts in Friedrichsruh 
bereits vom 25. März ab um 7 bis 17 Beamte 
und 6 Unterbeamte verſtärkt worden. Am 1. und 
2. April ſind außer dem Amtsvorſteher 20 Beamte 
und 8 Unterbeamte in Thätigkeit geweſen. Für 
den telegraphiſchen Verkehr waren die umfaſſendſten 
Vorkehrungen getroffen: dem Poſtamte in Friedrichs⸗ 
ruh waren fünf unmittelbare telegraphiſche Ver⸗ 
bindungen mit Hamburg und vier mit Berlin 
zur Verfügung geſtellt. Zwiſchen Berlin und Ham⸗ 
burg ſind bis zu 14 Hughesleitungen gleichzeitig 
im Betriebe geweſen, um die Korreſpondenz von 
und nach Friedrichsruh zu vermitteln. Das Per⸗ 
ſonal bei dem Telegraphenamte in Hamburg hat 
in der Nacht vom 1. zum 2. April um 50 Be⸗ 
amte verſtärkt werden müſſeu, um den erhöhten 
Anforderungen des Verkehrs zu entſprechen. Schon 


am 25. März gingen in Friedrichsruh 102 Tele⸗ P 


gramme mit 2899 Wörtern ein; aufgeliefert wur 


den an dieſem Tage 215 Telegramme mit 21110 


Wörtern. Die Zahl der angekommenen Telegramme 
hat vom 25. März bis zum 1. April ſtetig zu⸗ 


genommen und am 1. April die Summe von 


4122 Stück mit 128 266 Wörtern erreicht; es 
gingen ab 606 Telegramme mit 57 814 Wörtern, 
ſodaß an dieſem Tage insgeſamt 4728 Tele⸗ 


gramme mit 186 080 Wörtern verarbeitet wurden. 


Im Ganzen ſind vom 25. März bis 2. April 
1660 Telegramme mit 123 893 Wörtern auf⸗ 
geliefert worden und 9815 Telegramme mit 
329 367 Wörtern angekommen, mithin 11475 
Stück Telegramme mit 453 260 Wörtern beför⸗ 
dert worden. An der Auflieferung der Telegramme 
war die Preſſe in hervorragender Weiſe betheiligt; 
ſie wurde durch ungefähr 70 Berichterſtatter ver⸗ 
treten. Auch die ausländiſche, namentlich die 
engliſche, franzöſiſche Preſſe, hatten eine Reihe von 
Berichterſtattern nach Friedrichsruh entſandt. Die 
als Schreibraum beſonders hergerichtete Schalter⸗ 


halle iſt vom Publikum in der ausgiebigſten Weiſe 


benutzt worden. Zu verſchiedenen 
zeiten waren ſämtliche Schreibplätze 
beſetzt. Am 1. April haben bis 11 Uhr Abends 
gleichzeitig 40 bis 50 Perſonen in der Schalterhalle 
fortgeſetzt gearbeitet. Um die aufgelieferten Zeitungs⸗ 
telegramme dem Beſtimmungsorte ſo ſchnell als 
möglich zuführen zu können, ſind zeitweiſe alle in 
Friedrichsruh eingeführte Leitungen gleichzeitig zum 
Abtelegraphiren benutzt worden. Auch der Poſt⸗ 
verkehr in Friedrichsruh hat einen außerordentlichen 
Umfang gehabt. Vom 25. März bis 2. April 
ſind 979 gewöhnliche Packete, 265 Werth⸗ und 
Einſchreibepackete, 995 Einſchreibbriefe und rund 
450 000 gewöhnliche Briefe, Poſtkarten und Druck⸗ 
ſachen eingegangen. 

— Das Geburtstagsgeſchenk der in Rußland 
lebenden deutſchen Reichsangehörigen für den 
Fürſten Bismarck iſt gegenwärtig im Schaufenſter 
des Juwelierwaaren⸗Magazins von Fabergé in 
Moskau ausgeſtellt. Das Geſchenk beſteht, wie 
ſchon mehrfach erwähnt, in einer flachen Schale 
aus Nephrit, einem ſich durch große Härte aus⸗ 
zeichnenden ſibiriſchen Edelſtein von grünlicher 
Farbe. Er iſt ſehr ſelten und kommt meiſt nur 
in kleinen Stücken vor. Das Stück Nephrit, aus 
dem dieſe Schale hergeſtellt worden iſt, dürfte eins 
der größten fein, die bisher gefunden worden find. 
Die Schale hat einen Durchmeſſer von 9 Wer⸗ 
ſchock (etwa 40 Zentimeter) und iſt mit ſilbernen 
Henkeln und einem aus ſilbernen Akanthusblättern 
gebildeten Fuße verſehen; ſie ſteht auf einem vier⸗ 
eckigen Poſtamente aus ſchwarzem Marmor und 
röthlichem Porphyr. Auf der Vorderſeite zeigt 
das Poſtament das in Silber ausgeführte Bis⸗ 
marck'ſche Familienwappen, auf der Rückſeite auf 
einer Silberplatte die Widmung: „Dem Fürſten 
Otto von Bismarck ſeine dankbaren Landsleute in 
Rußland 1815-1895“. Auf den beiden Seiten⸗ 
flächen lieſt man, gleichfalls auf Silberplatten, die 
Namen derjenigen ruſſiſchen Städte, deren deutſche 
Kolonien zu dieſem Geſchenke beigetragen haben. 
Es ſind dies: Petersburg, Warſchau, Riga, Reval, 
Libau, Odeſſa, Moskau, Charkow, Batum, Tiflis, 
Baku, Samara. Die Höhe der Schale nebſt 
Poſtament beträgt ungefähr eine Arſchin (71 
Zentimeter). Das Ganze iſt in einfachen, edlen 
Formen gehalten und macht einen ſehr vornehmen 
Eindruck. Der Preis für das aus dem Atelier der 
Firma Fabergé hervorgegangene Kunſtwerk iſt ein 
ſehr hoher, etwa 6000 Rubel, was ſich aus der 
Koſtbarkeit des verwendeten Materials erllärt. 
Die Idee zu dieſem ebenſo eigenartigen wie werth⸗ 
vollen Geſchenke in von dem Vorſtande des „Ver⸗ 
eins der deutſchen Reichsangehörigen“ in Moskau 
ausgegangen, und nachdem die Petersburger 
Deutſchen ihr zugeſtimmt hatten, iſt von dort aus 
die Aufforderung zur Betheiligung an dieſem Ge⸗ 
ſchenke an die übrigen größeren deutſchen Kolonien 
in Rußland gerichtet worden. Das Geſchenk ſoll 
dem Fürſten Bismarck an einem noch näher zu 
beſtimmenden Tage in Friedrichsruh durch eine 
Deputation überreicht werden. 


Tages⸗ 


N 1 
— Die jüngſte Urgroßmutter der Welt iſt 


Mrs. Clariſſa Jackſon in Delaware, eine Negerin, 
die eben erſt ihr 41. Lebensjahr erreicht hat. 
Mit 11 Jahren heirathete ſie. Ein Jahr ſpäter 
gab ſie einer Tochter das Leben. Dieſe heirathete 


mit 12 Jahren und wurde mit 13 Jahren Mut⸗ 33,6 be 


ter eines Töchterchens, deſſen Großmutter erſt 28 


dauernde 


en; a U | IE 1 
41 Jahre alt war, ais ſie „urgroßmutter“ wurde. 


Im Uebrigen erhielt Mrs. Carla Smith in 


Chapel Hill als die jüngſte Großmutter re Der ſte 112114. Hafer 112—116. Hen 9,12, ruhig. 
ie war 


im vergangenen Jahre eine Medaille. 


damals 24 Jahre 6 Monate alt. Die Kaiſerin 
von Oeſterreich war kaum 36 Jahre alt, als ſie 


Großmutter wurde, die Königin von England noch 


nicht vierzig. 


Börſen⸗Wochen⸗ Bericht 

von Viktor Mushack, Bankgeſchäft, 

5 W., Kronenſtr. 56, 
zwiſchen Friedrich⸗ und Charlottenſtraße. 

5 Berlin, 19. April. 

Die Erwartung, daß ſich nach den Oſter⸗ 
feiertagen eine allgemeine Hauſſetendenz bahnbrechen 
wird, iſt nur bei jenen Werthpapieren erfüllt wor⸗ 


den, die im Zuſammenhange mit den wirthſchaft⸗ 11.50 


lichen Bewegungen Amerikas ſtehen: Amerikaniſche 
Eiſenbahn⸗Aktien und Obligationen, Schifffahrts⸗ 
Aktien. Im Uebrigen blieb der Verkehr bei feſter 
Grundtendenz ſtill, ſei es, daß die Wiener Börſe 
hemmend wirkte, oder daß die Thatſache des oſt⸗ 
aſtatiſchen Friedensſchluſſes als ſolche nach der 
Pſychologie der Börſe zu Realiſationen des auf 
den Friedensſchluß hin vollzogenen beträchtlichen 
Hauſſeeengagements drängte. — Die allgemeine 
Lage der Börſe ift aber eine entſchieden günſtige. 
Der Geldſtand iſt ein vorzüglicher geblieben, und 
ebenſo bleiben die übrigen Symptome für die Er⸗ 
haltung der feſten Tendenz beſlehen. Unſer⸗ 
Banken ſind denn auch eifrig bemüht, die jetzige 
Marktlage für große Finanzoperationen zu ver⸗ 
werthen, und wir werden ſehr wahrſcheinlich ſchon 
in avernächjter Zeit von Umwandlungen hervor⸗ 
ragender induſtrieller Unternehmungen in Aktien⸗ 
Geſellſchaften zu hören bekommen. Auch andere 
Transaktionen, wie z. B. die Theilnahme an 
chineſiſchen Anleihen, ebenſo der Umſchwung der 
Wirthſchaftslage in Amerika dürften unſeren 
Bankinſtituten eine recht erſprießliche Thätigkeit 
gewährleiſten. Es läßt ſich demnach heute ſchon 
ein befriedigendes Geſchäftsjahr vorausſehen, wie 


denn überhaupt dem bankgeſchäftlichen Verkehr S 


durch die Beſſerung der allgemeinen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältuiſſe und im engen Zuſammenbange 
hiermit durch die Beſſerung der Fin 

Staaten eine güuſtige Zukunft prognoſtizirt wer⸗ 
den kann. Ich erlaube mir daber auf die Aktien 
der Diskonto⸗Geſellſchaft, Deutſcheu Bank, Ber⸗ 
liner Handelsgeſ lſchaft, Dresdener Dank, Darm⸗ 
ſtädter Bank, Nationalbank für Deutſchland zur 
Kapitalsanlage wie zur Spekulation aufmerkſam 
zu machen. — Ich bemerkte ſchon anfangs, daß 
in dieſer Woche ſpeziell amerikaniſche Werthe und 
Schifffahrtsaktien in lebhaftem Verkehr ſtanden 
und zwar waren es grade jene Werthe, die in 


meinem letzten Bericht beſonders genannt waren. 


Ich glaube, daß auch heute noch trotz der inzwi⸗ 
ſchen ſtattgefundenen Steigerung das anlageſuchende 
ublikum wie die Spekulation ſich diefen Pa⸗ 
pieren zuwenden müßle, den ' 
St. Louis⸗ und South⸗Weſtern⸗Bonds, 
Canada⸗Pacific⸗Eiſenb.⸗Aktien, 
Hamburg ⸗Amerik.⸗Packetfahrt⸗Aktien. 
Sehr begünſtigt waren ferner die Aktien der 
Metall produzirenden Werke, wie des 
Märkiſch⸗Weſif. Bergwerks, 
Mechernicher Bergwerks, 
der Stadtberger Hütte 
auf Grund der Wahrnehmung, daß die Konjunktur 
für Silber, Zink, Blei, Kupfer ſich zu beſſern be⸗ 
ginnt, was natürlich fragliche Aktien, die in den 
etzten Jahren Rückgänge von 100 — 200 Prozent 
erfuhren, ſehr ſpekulativ macht. — Unter den übri⸗ 
gen Montanwerthen zeichneten ſich Gußſtahlwerke, 
die Aktien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 
Geſellſchaft durch lebhaften Verkehr aus. — Auf 
dem Markte für Induſtriepapiere reüſſiren die 
a ALDRN Geſellſchaſten, ferner einzelne aus 
dere wie 5 
Breslauer Waggon (Linke), 
Stettiner Vulkan und 
Breslauer Sprit. 


Betracht kommen, recht ſtill. Bemerkenswerth ift 
jetzt die Verkehrsentwicklung der Aachen⸗Maſtricht⸗ 
Eiſenbahn, deren monatliche Betriebsergebniſſe ſich 
namentlich durch die Einnahme aus der Grube 
Kirchrath ſo erheblich beſſern, daß die Rentabilität 
eine nennenswerthe Steigerung erfahren dürfte. 
Da es ſich in dieſem Falle um eine andauernde 
Hebung des Erträgniſſes handelt, wird ſich wohl 
die Spekulation mit dieſen Aktien demnächſt 
befaſſen. 
Zu dauernder Anlage empfehlen ſich 
Oeſterreichiſche dreiprozentige Lokalbahn⸗ 
Prioritäten, 
Italieniſche dreiprozentige Eiſenbahn⸗Obli⸗ 
gationen, 
Rumäniſche vierprozentige Staats⸗Anleihen. 


Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 
Berlin, 19. April. 
Durch die Feſttage erlitten die Einlieferungen 
in dieſer Woche unliebſame Störungen, ſodaß ſich 
trotz ruhigen Geſchäftsganges mitunter Mangel au 
Wagre einſtellte, mit Rückſicht jedoch auf die in 
letzten Tagen zu erwartende größere Zufuhr wur⸗ 
den die Preiſe und mithin auch die Notirung un⸗ 
verändert belaſſen. a Far 
Die hieſigen Engros ⸗Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt find: für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 
Genoſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): 
la. 87, IIa. 82, IIla. —, abfallende 80 
Mark. N . 
Landbutter: Preußiſche und Litauer 72 
bis 75 Mark, Netzbrücher 72-75 Mark, Pom⸗ 
merſche 72— 75 Mark, Polniſche 72—75 Mark, 
Baieriſche Senn» 75— 78 Marl, Baieriſche Land⸗ 
72—75 Mark, Schleſiſche 72— 75 Mark, Galiziſche 
70-72 Mark. a 


GISERENTETEISRERSTNET TIERE IERNEETT 

Börſen⸗Berichte. 5 

W Leich 5 ölk 1 1 152 sun 
etter: Leicht bewölkt. Temperatur 

Grad Reaumur. Barometer 765 Millimeter. 

Wind: Oſt. f ! 

Wei 150 feſt, per 1000 Kilogramm lolo 

143,00 — 145,00, per April⸗Mai 149,00 G., per 

Mai⸗Juni 146,00 G., per Juni⸗Jult 147,50 G., 

per Juli⸗Auguſt per September⸗Oktober 


148,00 G. 13 
Rogge u ruhiger, per 1000 Kilogramm loko 
123,00—12 per April⸗Mal 125,00 G., per 


Maſ⸗Juni 126,50 G., per Juni⸗Juli 128,00 G., 
per Juli⸗Auguſt —.—, per September⸗Oktober 
129,50 bez., per Oktober⸗November 131,50 B. 
u. G., per November» Dezember 133,50 B., 


33,00 G. a 

Gerſte ohne Handel. 

Haſer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 114,00 116,00. a a 

Spiritus etwas feſter, Termine oyne 
Handel, per 100 Liter & 100 Prozent loto 70er 


J. 
Regul irungspreiſe: Weizen 145,00 
2 - Spiritus vd i 


Vorzüge eingehend geſchildert und können daſſelbe Jahre zählte. Die Enkelin heirathete erſt mit 14 Roggen 125,00, 70er 


nochmals allen Freunden der niederdeutſchen Lite⸗ 
ratur auf das angelegentlichſte empfehlen. 


Jahren und halte erſt im zweiten Jahre ihrer 
Ehe ein Kind, fo daß die Großmutter „ſchon“ 


Angemeldet: Nichts. 


anzlage vieler 


Eiſenbahn⸗Aktien lagen, ſoweit heimiſche in 


5 

©, 7 
B. Mai 

A 

39,50. 
0 

22,25 

Berich 
hi 8 

u 
13 5 


26,50, ver Mai⸗Auguſt | 26,62 ½, per Oktober⸗ 


per Juli 144,50, per September 147,25. 
Roggen per Mai 124,00 bis —,—, 
per Juli 126,50, per September 128,75. 
Rüböl per Mai 9100 per Oktober 44,50, 


en 
N Win 


Saen markt. e 
Weizen 138—146. Roggen 122—128. 
DR. Stroh 22-24 Nartofſeln 


Berlin, 20. April. 
Weizen per Mai 142,50 bis 142,25, 


Spiritus loko 70er 34,60, ver April 
70er 38,90, per Mai 70er 38,90, per September 


10. f ö f 
11828 0 per Mai 118,25, per September 
Mats per Mai 115,50, per September 


Petroleum per April 32,20. 
London, 20. April. Wetter: Schön. 


— 


Berlin, 20. April. Schluß⸗Kourſe. 


4% 
31% 
do. 3% 
Deutſche Reichsanl. 8% 98,00 
Pomm. Pfandbriefe 3¼% 102,25 
do. do. 3% 97, 
do. Landescred ⸗V. 31/,% 10 
ceatraüam fe. öde 7201 
925 


N 3% 

Italieniſche Rente 88 20 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 54,50 
Ungar: Goldrente 103,10 
Rumän. 1881er am. Rente 100.10 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 77,75 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 34,60 
Rum. a mort. Rente 4% 89 40 


106 90 London lang 

Amſterdam kurz 

Paris kurz 

Belgien kurz 

Berliner Dampfmühlen 
00 | Neue Dampfer⸗Compagnie 


Preuß. Conſols 20 41 
do. a 168 95 
0. 


80,95 
115 25 


-ı 
-ı 
— 
a 
2 


(Stettin) 5 
Stett. Chamotte⸗Fabrik 
er 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 


1,90 
1790108, 20 
96,60 239 35 


a 
o 


Barziner Papierfabrik 159 00 
4% Hamb 


. Hyp.⸗Bank 
5, 1900 unk. 
Stett. Stadtanleihe 3 ½ 9% 192 40 
Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto⸗Commandit 217,60 
Berliner andels⸗Geſellſch. 158 00 
t 242 00 


-ı 
o 


uff. Boden⸗Credit 41/,% 103,09 
do. do von 1880 102,50 
Mexikan. 6% Goldrente 82 50 
Oeſterr. Banknoten 168,95 
Ruff. Banknoten Caſſa 219 35 
do. do Ultimo 219 00 

National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½% 109 90 
do. (100) AM 105 75 


De redi 

Ina nite Truſt 151,6 
Bogumer Gußftahlfabrit 14690 
Laur chütte 131,75 
Harpener 141 50 
Dibernia Vergw.⸗Geſellſch. 141,40 
Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 67 10 
Diem: Wan 9 

arienburg⸗Mlawkad 

a bahn en 


do. (100) 4% 104 50 

Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 0,75 
V.— VI. Emiffion 109,30 9,25 
Stett. Bulc.⸗Act. Littr. B. 189 75 zer 16 50 
tett. Bulc.⸗Prioritäte orddeutſcher Lloyd 94,80 

o Lombarden 45,10 
45 | Luxemb. Prince⸗Henribahn 8975 


Tendenz: Schwächer. 


Petersburg ku 
denden knn 


Paris, 19. April. Nachmittags. 
Kourſe.) Unregelmäßig. 


3% amortiſirb. Itente 
3% Rente HR hal 
Italieniſche 5% Rente 
4% ungar. Goldrente 
4% Reſſen de 18899. 
1% Ruſſen de 1894. 

30% Ruſſen de 1891 
40 unifiz. Egypte. 


(Schluß 


ä 22 


lo Spanier äußere Anleihe 35 

Tireſch. Boote, 
rkiſche Looſ 157,10 5 

4% privil. Türk. 9 ee 


Banque ottomane 
e 
o „ 
Credit foncier 
hee an ee 
Meridional⸗Aktien 
Rio Tinto⸗Aktien 
Suezkanal⸗Aktien 
Credit Lyonnais 
B. de Ern Hi! 
Tobacs Orton 
Wechſel auf deutſche Plätzo 3 M 122,75 
Wechſel auf London kurz 25 

Cheque auf London 
Wechſel and EN 


Wi 
„ Madrid k. 
Robinſon⸗Attien 


Portugieſen e 
Vortugieſiſche Tabaksoblig. 
Brinatbiäfont 55 


—ͤ———5**;*3 


ER EL: 95940 | 200 
3390.00 3412,00 
820.00 | 821,00 
501.00 
122,75 


ͤj —— * 


455,00 
175.187 


Poſen, 19. April. Spiritus loko ohne Faß 
8 do, lolo ohne Faß 70er 32,00. 
eſter. 


Hamburg, 19. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Ruben⸗Noh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement, 


570. 


neue Uſauce frei an Bord Hamburg, per April 
9.07½, per Mai 9,17 ½, per Auguſt 9,50, per 
Oktober 9,60. Behauptet. 

Hamburg, 19. April, Nachmittago 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 75,50, per September 74,50, 
ver Dezember 72,25, per März 71,00. 
Schleppend. / 

Bremen, 19. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
ter Bremer Petroleum⸗Börſe.) Feſter. Loto 
13.00 B. Baumwolle ſchwächer. 

Peſt, 19. April, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
Weizen lols feſt, per 


Frühjahr 7,30 G., 7,33 B., per Mai⸗Juni 7,15 


du tenmarkt. 
„ 7,17 B., per Herbſt 7,21 G., 7,22 
B. Roggen per Frühjahr 5,98 G., 6,00 B., 
per Herbſt 6,21 G., 6,23 B. Ha fer per Früh⸗ 
jahr 6,68 G., 6,70 B., per Herbſt 6,17 G., 6,19 
Mais per Mai⸗Juni 6,65 G., 6,66 B., 
per Juli⸗Auguſt 6,70 G., 6,71 B. Kohl⸗ 
rap per Auguſt⸗September 10,50 G., 10,80 B. 
— Wetter: Bewölkt. a 
Anfterdam, 19. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 52,25. 5 
mſterdam, 19. April. Baucazinn 
Amſterdam, 19. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine be⸗ 
hauptet, per Mai —, per November 151. Rog⸗ 
gen ko —, bo, auf Termme feſt, er 
Mai 103, per Juli —,—, per Oktober 108. 
Rüböl loko 23,00, per Mai 22,12, per Herbſt 
2,25. 
Antwerpen, 19. April, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
t.) Raffinirtes Type weiß loko 34,00 Ver⸗ 
käufer, per April —.— B., per Mai⸗Juni 
5 10 „ per September⸗Dezember —.— 
ch malz 88,75, Margarine ruhig. 
Antwerpen, 19. April. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſteigend. Roggen ſeſt. 


Galavorſtellung im Theater bei. 
Hafer ft. Gerite behauptet. Ro b „ Zwiſchenaktes 1 der Präſident den engliſchen 


Paris, 19. April, Nachmittags. 


London, 19. April. 96proz. Ja v 
loko 11,50, ruhig. 
Centrifugal⸗Cuba —— 
London, 19. April. 
40,37, per drei Monat 40/6 
London, 19. April, Nachmittags 4 Uhr. 
20 Min. Getreidemarkt. 


1 


mitunter / Sh., Hafer , mitunter / Sh. 
höher. 


u Sh. höher gezahlt. 

15 590, Hafer 98 440 Quarters. 
ordinary brands 40 Kir. 7 Sh 
(Straits) 64 Li 5 Sh. — d. 
14 Lſtr. — Sh. — d. Blei 10 Kir. — Sh. 
42 Sh. 6 d. 

Weizen 1 d., Mehl 6 d., Mais ¼ d. höher. — 
Wetter: Schön. 


Glasgow, 19. April, Rahm, Noheiſen. 
(Schlußbericht.) Mixed numbers warrauts 42 


83105 Sh. 7 


Ro 


emde Zufuhren: Weizen 37440, Gerſte 


— 4. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
Liverpool, 19. April. Getreidemark t. 


Rübeurohzucker lolo 
Chili⸗Kupfer 


(Schlußbericht.) D- 
Markt feſt. Weizen zu / Sh. höher Verkäufer, 
Mehl thätiger / . ½ Sh., Mais / Sh, Gerſte 


Von ſchwimmendem Getreide Weizen zu 
(, Sh. höher Verkäufer, Gerſte / Sh. 


London, 19. April. Kupfer, Chili good 
„ 6 d. Ziun 
Zink 


N 


| 


Glasgow, 19. April. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 283 946 


Tons gegen 315 113 Tons im vorigen Jahre. 


Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 


öfen beträgt 75 gegen 72 im vorigen Jahre. 
Neywork, 19. April. (Aufangs⸗Kours.) 
50 per Mai 63,00, 


g Newyork, 19. April, Abends 6 Uhr. 
19 18 


Baumwolle in Newyork 6/5 65s 
6°] 


Mais per Mai 
ö 
| 


do. in Neworleaus 6/3 6/16 

Petroleum Rohes 9,50 9,50 
Standard white in Newyork 10,75 11,50 

do. in Philadelphia 10,70 | 11,45 
Pipe line certificates nom. 220,00 245,00 
Schmalz Weſtern ſteam 1,15 7,15 
do. Lieferung per April. l 
Zucker Fair vefining Mosco⸗ 
1 rados , e ee ji 271 217/18 
Weizen willig. 

Rother Winter⸗ loko. 64,50 64,62 
pez Aki! „ 
per Ma: 0 63,12 | 63,25 
DELL SUlBSFS EN en 63,87 | 64,00 
per Dezember 67,00 | 66,87 

Kaffee Rio Nr. 7 lolo.... | 16,00 | 16,12 
NN Vo un 14,10 | 14,30 
DER SR IE 14,50 | 14,45 

Mehl (Spring⸗Wheat clears). 2,55 2,55 

Mais kaum behauptet, per Mai 50,87 50,75 
per uli 1,25 | 81,25 
per September 51,75 51,75 

Kupfer: höchſter Preis. 9,70 9,70 

Getreidefracht nach Livervool . 1,75 2,00 


Newyork, 19, April. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 


der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
62 000, do. nach Frankreich 


10000, do. nach 


anderen Häfen des Kontinents 59 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
71000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


—.— Qrts 
Chicago, 19. April. 


I e 
Weizen willig, per Mai... | 58,12 | 58,12 
do. per Juli 


—ut—v— 22 — 


2 


nom. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 20. April. 


0 oll = 5,64 Meter. 


4 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 20. April. Die freie Vereinigung 
der Juhaber griechiſcher Werthpapiere hielt geſtern 
(ine Verſammlung ab, in welcher zur Kenntniß 


Im Revier 18 Fuß 


nom. 


| 


gelangte, daß eine an den Kaiſer gerichtete Im⸗ 


mediateingabe erfolglos geweſen iſt, da das Aus⸗ 


wärtige Amt erklärte, daß Se. Majeſtät nicht in 
der Lage iſt, die Mitglieder der Vereinigung in 
Audienz zu empfangen. Nach längeren, lebhaften 
Debatten wird beſchloſſen, eine neuerliche Petition 


um Wahrung der Rechte der deutſchen Gläubiger 


— an den Reick skanzler zu richten. 
Bei der geſtrigen 


Remſcheid, 20. April. 


Reichstags⸗Erſatzwahl war die Betheiligung eine 


ſehr ſchwache. 


Es erhielten Fiſchbeck (frſ. Vksp.) 


5000 Stimmen; Keinmann (Bund der Land⸗ 


wirthe) 2100; 


Meiſt (Sozd.) 5500; Stoetzel 


(Zentrum) 3340; Wendland (Antiſemit) 800; 


Wülling (freikonſ.) 3800. 
Stichwahl zwiſchen 
mokraten ſtatt. 


Es findet ſomit eine 
Freiſinnigen und Sozialde⸗ 


Antwerpen, 20. April. Hier iſt ein Offi⸗ 


zier einer großen transatlantiſchen Schifffahrts⸗ 


geſellſchaft verhaftet, weil er verſuchte, eine Menge 


Diamauten von Amerika einzuſchmuggeln. 
Paris, 20. April. Geſtern Abend fand im 


8. Bezirk der Stadt (in großes Proteſtmeeting 
ſtatt, welches die ſozialiſtiſchen Parteien gegen die 
Abſendung der franzöſiſchen Flotte nach Kiel ein⸗ 


berufen hatten. An demſelben nahmen mehrere 
Abgeordnete und Munizipalräthe Theil. 


„Intranſigeant“, „Libre parole“ und andere 


antigouvernementale Blätter beſchuldigen die Re⸗ 


gierung, das Gerücht von einem Attentat auf den 


Präſidenten Faure erfunden zu haben, um die von 
Gerold Richard verlangte Abſchaffung des An⸗ 
Die Polizei 


archiſtengeſetzes bekämpfen zu können. 
habe demnach vollſtändig ihren Zweck erreicht, 


denn die Erregung im Publikum iſt eine ſehr 


große. Andererſeits erklärt der „Eclair“, daß das 
Gerücht eines Komplotts dadurch entſtanden ſei, 


daß zwei Anarchiſten aus London verſchwun⸗ 
den ſind. 5 ; 
Der Ausſtand der Omnibus⸗Beamten iſt bei⸗ 


U 


B. gelegt, nachdem die Geſellſchaft die Forderungen 


derſelben bewilligt. 


Havre, 20. April. Der Präſident der Re⸗ 


publik wohnte geſtern Abend bis Mitternacht der 


Während des 


Konſul und den Kapitän des Schiffes „Auſtralia“ 


zucker (Schiußbericht) ruhig, 88°]. toto 25,25 in ſeine Loge. Die Mufit fpielte die Marſeillaiſe. 


bis 25,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 1 Das 


Petersburg, 20. April. In der Gemeinde 


per 100 Kilogramm per April 26,37 ½, per Ma 


Publikum brach in Hochrufe aus. 


Hotos ſind zwei Perſonen unter Symptomen der 


Januar 27,25. aſiatiſchen Cholera geſtorben. Die Behorde ver⸗ 


Paris, 19. April, Nachm. Getreide⸗ 


markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
April 19,00, per Mai 19,00, per Mai⸗Auguſt 
19,25, per September⸗Dezember 19,65. Roggen 


ruhig, per April 11,10, per September⸗Dezember 
11.00 Mehl ruhig, per April 41,85, per Mai 
41,95, per Mai⸗Auguſt 42,60, per September⸗ 
Dezember 43,50. Rüb öl ruhig, per April 52,75, 
per Mai 48,75, per Mai⸗Auguſt 48,25, per 
September⸗Dezember 48,00. Sptritus ruhig, 
per April 30,75, per Mai 31,00, per Mai⸗Auguſt 


31,50, per September⸗Dezember 32,50. — 
Wetter: Bewölkt. . i 
London, 19. April. An der Küſte — 


fügte die bakteriologiſche Unterſuchung. 8 

Belgrad, 20. April. Die geſtrigen Wahlen 
verliefen im Allgemeinen ruhig bis auf mehrere 
Gewaltakte von Seiten der liberalen Organe; be⸗ 
ſonders in Vranja kam es zu argen Skandalen. 
Hier fand eine Wahl nicht ſtatt, weil der dortige 
liberale. Kreispräfekt durch die Gendarmerie die 
fortſchrittlichen Wahlmänner an der Ausübung 
ihres Wahlrechts hinderte. Entgegen dem Beſchluß 
des Zentralkomitees nahmen die Liberalen ge⸗ 
ſchloſſen an der Wahl theil. Gewählt wurden 
109 Fortſchrittler und 11 Liberale. 


Weizenladung angeboten. — Wetter: Schön. 15 


